
Ostjakische Etymologien 

Der verehrte Jubilar hat vor 50 Jahren das heute noch wertvolle Északi­
osztják szójegyzék veröffentlicht und seitdem in etymologischen und form­
geschichtlichen Arbeiten immer wieder die ostjakische Sprache herangezogen. 
Ich möchte ihm diesen kleinen Strauss ostj. Etymologien darbringen, die 
zeigen, wie viel, auch für die fiugr. Wortforschung Wichtiges noch auf dem 
Gebiet der ostj. Wortforschung getan werden kann und muss. 

1. fi. erä == ostjV. агэу? 

In Virittäjä 1936, 106 ff. behandelt M. RAPOLA die Geschichte von fi. 
erä1, das ihm zufolge ursprünglich 'Teil (irgendein konkretes Stück oder 
irgendeine konkrete Gruppe)' bedeutet habe und über 'Anteil' sich zur Be­
deutung 'Beute' entwickelte. „Zum Schluss erwähne ich, dass . . -. Toivonen 
mir folgende ostj. Wortangaben zur Verfügung gestellt hat, die offenbar mit 
den finnischen Wörtern erä ~ eri zusammengehören: ostj. Ш. Kaz. ara,2 

О. árri,Y., Vj. агэу, Trj. йгуэ 'erilleen, hajalleen, getrennt, nach verschiedenen 
Seiten' . . . Ausser dem Stamm scheint in diesen Wörtern ein lativisches 
Suffix vorzuliegen." 

Diese Zusammenstellung von fi. erä wiederholt TOIVONEN 1955 in 
seinem Suomen kielen etym. sanakirja sub erä, wobei er noch folgende ostj. 
Wörter hinzufügt: DN., Kr. erat 'eräs, ein gewisser, einige', PAAS. K. äräktä, 
J огэккэ 'ausser', дгэк 'liika, überflüssig, zuviel'. Für fi. erä führt TOIVONEN 
weitere Entsprechungen nur noch aus den anderen osfi. Sprachen und dem 
Lappischen an. — In dem Ostjakischen Wörterbuch von KAEJALAINEN— 
TOIVONEN ist V., Vj. агэу usw. als besonderer Wortartikel angeführt (KT. 
76a). 

So einleuchtend die fi.-ostj. Zusammenstellung vom lautlichen und auch 
vom semasiologischen Standpunkt aus zu sein scheint, so ist sie doch unhalt­
bar, sobald man die innerostjakischen Beziehungen von ostj. V., Vj. агэу, 
Trj. агуэ, Ni., Kaz. ara, O. ärri ein wenig näher betrachtet. Schon bei RAPOLA 
heisst es, dass in diesen Wörtern ein lativisches Suffix vorzuliegen scheine. 

1 erä 'entlegener Ort; ferne, weite Reise od. Jagdreise; Anteil (an der Beute), 
Ertrag'; eri 'verschieden, abgesondert, getrennt, besonders' (nach ERVAST). 

2 Ich gebe die nach KARJALAINEN und TOIVONEN angeführten Wörter hier in der 
in meinen anderen Arbeiten dargelegten phonomatischen Transkription. [Anm. W. S T . ] 
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Nun: es handelt sich bei den angeführten Wörtern einfach um regelmässige 
Translativ- bzw. Lativformen des Wortes V., Vj. är, Trj. är, Ni., Kaz. ar, O. 
ár 'viel' (KT. 70b, wo noch weitere Belege), wobei die angeführten Kasus­
formen 
die entsprechende Kasusbedeutung 'nach vielen Seiten, auseinander' haben. 

Zuerst zum Formalen, -ay ist in V., Vj. das regelmässige Suffix des beson­
deren Kasus Translativ, ebenso -ya in Sur. (Trj., J .) . In Ni., Kaz. gibt es nicht 
zwei Kasus Translativ und Lativ, sondern nur einen beide Bedeutungen 
ausdrückenden Lativ mit dem Suffix -a. In O. gibt es, was bisher nicht beachtet 
worden ist, neben dem Lativ auf -a ebenfalls noch einen besonderen Trans­
lativ, der aus -i und Längung des davorstehenden Konsonanten besteht, 
d. h. deutlich auf assimiliertes *-yi zurückgeht.3 Die Form O. drri ist also ein 
normaler Translativ. 

Was die von mir angegebene Bedeutung 'nach vielen Seiten, auseinander' 
betrifft, so stimmt sie mit KARJALAINENS Bedeutungsangabe (s. auch KT.) 
'nach verschiedenen Seiten, auseinander, getrennt' durchaus überein. Einige 
Beispiele mögen den Bedeutungsumfang von V. ärdy usw. veranschaulichen. 

Scher, pö/at ontapa uttdste. pöyat nostamat sägat on pat ага sut'amtas 'Sie 
legte ihren Sonn in die Wiege. Als sich der Junge bewegte, fiel die Wiege 
(in viele Teile) auseinander' (STEINITZ, Ostj. Volksdichtung I, 247 f.). — 
Zu dem Satz Scher, ага ORsatte 'er teilte (das Fleisch) aus' (ort-) erklärte der 
Sprachmeister ausdrücklich: ,,er verteilte es an viele", war sich also des Zu­
sammenhanges von ага mit ar klar bewusst. — V. äray watä 'auseinander 
nehmen (z. B. Streitende)' KT. 76. — äray kann in der Bedeutung 'auseinander' 
auch verwandt werden, wenn es sich nicht um viele Gegenstände, Menschen 
usw. handelt, sondern um,zwei; z. B. V. äray mansayan 'sie beide gingen aus­
einander'; weitere Beispiele s. KT. 76. 

ага 'раз-, auseinander' kommt schon in Vologodskijs Wörterbuch vor. 
BUDENZ bemerkt hierzu NyK. XVII, 187: „kann zu är 'viel' gehören, . . . 'in 
viele (Teile)'." 

Die Zusammengehörigkeit von V. äray usw. 'nach vielen Seiten, ausein­
ander' mit V.är usw. 'viel' ist vom Standpunkt der ostj. Sprache aus nicht 
nur lautlich, grammatisch und semantisch zulässig, sondern unbedingt not­
wendig. Die Bedeutung 'viel' liegt in allen Formen des ostj. Wortes vor. Dass 
einige Kasusformen in ihrer Bedeutung mit fi. Kasusformen wie erilleen 
übereinstimmen, ist ein Zufall. Zwischen der allgemeinen Bedeutung von 
ostj. V. är 'viel' und fi. erä gibt es nichts Gemeinsames,so dass diese Zusammen­
stellung aus den fiugr. Etymologien zu streichen ist.4 

Was die in SKES. zusätzlich angeführten ostj. Wörter betrifft, so gehört 
áráktá usw. 'ausser' zu V. aray, Öray, Vj. örki, Vart., Likr., Mj., Trj. óray, DN., 
Kr., Ts., Ts. ara, Ni., Scher, ára 'liika; Überschuss, überschüssig, zuviel' (vgl. 
KT. 74b mit vielen Ableitungen). Dieses Wort, das vom Standpunkt des 
Ostjakischen aus lautlich (Vokalismus!) und bedeutungsmässig nicht mit 

? So schon F. KARA, Ész.-osztj. határozók: NyK. XLI, 155. KARA unterscheidet 
jedoch diesen Kasus nicht von dem Lativ auf -а und ohne Konsonantenverdopplung. 

4 A. JOKI : UAJb. XXVIII , 56, kritisiert also zu Unrecht B. COLLINDER, dass 
er TOIVONENS Zusammenstellung nicht in sein Fenno-Ugric Vocabulary aufgenom­
men habe. In Survey of the Uralic Languages (S. 535) nimmt aber COLLINDER die 
Etymologie an! — Auch die Zusammenstellung des ostj. Wortes mit selk. ark, ararj 
"ein anderer' bei P. H A J D Ú (ALH. IV, 30) ist nicht, richtig. 

i M 
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V. är usw. 'viel' zusammengehört, mit dem es oft zusammengeworfen wurde, 
hat Entsprechungen im Wogulischen: wog. So. STEIN ariy, MUNKÁCSI (ÁKE. 
505) N. an, K. äri, Т. äru 'überflüssig, zuviel'. — Ob das nur in ostj. I r t . belegte 
DN., Kr. erdt 'ein gewisser, einige' auch zu dieser Wortsippe gehört, ist zweifel­
haft und bleibe diesmal dahingestellt. . 

2. ostjO. rps 'knotige Pflanze' << ? syrjL. rez. 

In seiner letzten, für die ostj. und obugr. Etymologie überaus wertvollen 
Arbeit „Über die syrjänischen Lehnwörter im Ost jakischen" (FUF. Х Х Х П ) 
führt Y. H. TOIVONEN folgende Zusammenstellung als Nr. 218 an: O. rpé 
'eine knotige Pflanze, eine Grasart' •< ? L. rez, I. rez 'eine Pflanze (L.), Lab­
kraut, wilder Krapp (Galium boreale) (I.)', OP. (GEN.) röz=l. (ostj. -s möglicher­
weise aus volksetymologischer Anlehnung an ostjO. rps 'Anfang zu einer 
neuen Feder') ." 

Diese Zusammenstellung, die TOIVONEN selbst mit einem Fragezeichen 
versehen hat, ist lautlich und bedeutungsmässig gleich unwahrscheinlich. 
Lautlich ist ostj О. p (bzw. die Fortsetzung von urostj. *aj als Entsprechung 
von syrj. e ganz ungewöhnlich und nur noch einmal belegt (ebda, S. 134). 
Auf den Unterschied der s-Laute hat schon TOIVONEN hingeweisen. Den 
beiden Bedeutungen ist nur gemeinsam, dass es sich um eine Pflanze handelt. 
Galium boreale hat keinen knotigen Stengel. Von der Bedeutung des ostj. 
Wortes sagt KARJALAINEN nicht viel mehr. Hier hilft uns H. Л. СКАЛО­
ЗУБОВ, Ботанический словарь. Народные названия растений тобольской 
губернии (Ежегодник Тобольск. Губ. Музея XXI , 1911) S. 29 weiter: 

Equisetum silvaticum L. Хвощ (Тобольск: у.). Остяцк. : сиреть 
(Конда, Тобольск, у.). Общее название хвощей, без видового различия, у 
остяков Березовского уезда — «разь». разь (á. h. raé) ist also bei den 
Ostjaken des Berjozover Kreises die allgemeine Bezeichnung für Schachtel­
halm-, equisetum-Arten. Für diese Pflanzen ist ein knotenartiger Stengel 
typisch. 

Dieser ostj. Pflanzenname 0 . rps, Ber. ras ist identisch mit О. rps, Kaz. 
tö^dA-räs 'Anfang zu einer neuen Feder' (0.); Federkiel, harter Teil der Feder 
(Kaz.; t. 'Feder') ' , indem der Federkiel, der hohle harte Teil der Feder, mit 
dem typischen Teil des Schachtelhalms, dem hohlen harten Teil zwischen zwei 
Knoten verglichen wurde. Dieses ostj. Wort ist seinerseits ein Lehnwort aus 
dem Syrjänischen: til-rud'z 'Feder', s. FUF. XXXII , 62. 

3. ostjN. suited- 'sich ausruhen' <*. syrji, soiisi- id. 

In KT. 923b wird folgendes ostj. Wort angeführt: 0 . s]ifsddá"b 'ruhen, 
sich ausruhen'. Dieses Wort ist schon in den älteren nordostj. Wörterver­
zeichnissen belegt: VOLOGODSKIJ—HUNFALVY (NyK. XI, 115) sudsata 'szu­
szogni, magát kifúni [schnauben; sich verschnaufen]'; AHLQ. sotsilem, sutilem 

5 Dieses Wort ist in KARJALAINENS Originaltranskription angeführt. 
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ausruhen, sich erholen'. Aus Syn. habe ich aufgezeichnet: ейЩэ- 'sich aus­
ruhen', sutUdlli low, wuli 'nicht ausgeruhtes Pferd, Renntier'; aus Muligort 
(ca. 120 km südl. von Berjozov)- (grobe Transkription) éuiéd-. 

Bei AHLQVIST kommt neben dem gewöhnlichen s- Anlaut auch suti-
mit s- vor (t bezeichnet eine Affrikate). s-Anlaut habe ich auch von P . CHA-
TANZEJEV, dem ostjakischen Lehrbuchverfasser (1930) und Uebersetzer, 
aufgezeichnet, der aus der Obdorsker Gegend stammt und diese Form irgendwo 
im Berjozover Gebiet gehört haben muss (in 0 . ist bekanntlich s^>s geworden): 
CHAT, sutéds 'отдыхал'. 

Obgleich dieses Wort bei TOIVONEN, "Über die syrj. Lehnwörter im 
Ostjakischen" (FUF. XXXII) , nicht vorkommt, ist es doch zweifellos ein syrj. 
Lehnwort: syrj. IJpit'sini, V.soiiisini, \J.soj,tisinis, S.soifsini 'ruhen, ausruhen, 
sich erholen', ( W I E D . ) soittsistny 'aufatmen, verschnaufen' u. a. (WICHMANN— 
UOTILA 264; FUF. XXVI, 175). 

Als Quelle ist hier wohl der Izemer Dialekt anzunehmen: das Wort ist 
nur im Nordostjakischen bekannt (s. u.), also relativ neueren Ursprungs, 
und offenbar von den unter den Nordostjaken lebenden Izemzen übernommen. 
Hierzu stimmt auch die г-lose Form in I. und im Ostj. Das Wort wurde mit 
s- übernommen, der Anlaut d a n n a b e r durch Fernassimilation zu s- pala-
talisiert. Die lange Affrikáta its (с) des syrj. Originals ist im Ostj. erhalten 
(vgl. Syn.), wenn sie auch in den älteren und in meinen ersten Aufzeichnungen 
nicht ausdrücklich bezeichnet.ist. Einfaches (s ist bekanntlich im Nordostj. >• s 
geworden, die lange Affrikáta iis hat sich aber in zahlreichen Fällen unver­
ändert erhalten. 

Die Bedeutungen stimmen im Ostj. und Syrj. überein: 'ausruhen, sich 
erholen'. Das Wort hatte aber ursprünglich offenbar eine präzisere Bedeutung: 
'sich nach einer grossen Anstrengung, besonders Vom Laufen, ausruhen, sich 
verschnaufen'. Für das Ostj. wird 'sich verschnaufen' ausdrücklich von 
VOLOGODSKIJ—HUNFALVY angegeben, und in Syn. wird das Wort besonders 
von den Schlitten-Zugtieren, dem Pferd und dem Renntier, gebraucht. Die 
andere Bedeutung bei V O L . — H U N F . , 'schnauben', ist eine leicht verständliche 
Sonderentwicklung beim Gebrauch dieses Wortes inbezug auf Zugtiere. Т. E . 
UOTILA (FUF. XXVI, 175 f.) nimmt, unter Hinweis auf WIEDEMANN, für das 
Syrj. als ursprüngliche Bedeutung 'seufzen, aufatmen, atmen' an und ver­
gleicht das syrj. Wort mit fi. huokaa- 'seufzen, aufseufzen, stöhnen; ruhen, 
ausruhen' (nach TOIVONEN, SKES: „sehr unsicher"). 

Das Wort hat sowohl in seiner Bedeutung wie auch in seiner Lautform 
(lange palatalisierte Affrikate) im Nordostj. einen ausgesprochen affektiven 
Charakter, wodurch sich offenbar eben auch seine Entlehnung aus dem Syrj. 
erklärt. 

Da affektive, auch lautlich charakterisierte Wörter leicht einer laut­
lichen Umbildung ausgesetzt sind, ist es nicht erstaunlich, dass wir neben dem 
Anlaut auf s- und auf s- auch noch eine dritte Form finden — auf r-, das 
im Ostj. in zahlreichen deskriptiven Wörtern vorkommt: Kaz. ru(Udti (STEIN. 
und KT. 810b, wo die l a n g e Affrikáta, nicht ganz korrekt, durch iß 
bezeichnet ist); die Bedeutung ist wieder 'sich ausruhen, sich verschnaufen'; 
ruffsdpta- '(z. B. ein Pferd) sich ausruhen lassen'. 

Die hier behandelte Sippe ist nur im Nordostj. bekannt — belegt von 
Obdorsk bis südlich von Berjozov. Im Süd- und Ost-Ostj. ist das alte ein­
heimische Wort erhalten, das im Norden fehlt: V., VK., Sur. nini-, Ir t . nini-,. 
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Ni. nine- 'ruhen, sich ausruhen, verschnaufen' (KT. 625), dessen Lautgestalt 
gleichfalls deskriptiv ist. , 

4. ostjTrj. гауэр usw. 'Netz falte' und гауэр usw. 'Lüge' 

In KT. 798 werden folgende zwei Wortfamilien als besondere Artikel 
angeführt (hier etwas gekürzt). 

1. Vj. raydw 'Falte eines lose ins Wasser gesenkten Netzes'; Trj. гауэр 
'Netzfalte (beim Festmachen am Simm), отсадка'; Ni., Kaz. rogdp 'Falte des 
Netzes; Zusatzmaschen (gew. 5 auf 10 Maschen) beim Schnüren des Zug­
netzes (od. werden alle 15 Maschen so genannt? Das Netzwerk des Zugnetzes 
wird nicht straff gezogen, sondern z. B. für eine Strecke von 10 Maschen 
werden 15 gemacht; nur die obersten Maschen werden festgebunden).' — Vj. 
гауищ 'mit Falten versehen (Netz)'; Trj. гаурэг], Ni. го^рэг], Kaz. горхщ, 
(seltener) гохрщ 'mit Falten am Simm angebunden (Netz)'. 

2. DN?, Fil., Kos., Kr., Sog., Ts., Ts. га/эр, Mj. гауэр, Trj. гауэр, Ni. 
ro£dp, Kaz. гд^эр, ropdg, О. (seit.) rapa g 'Lüge, Betrug; Schlauheit (DN.)'. 
Ts. гахэр suxam 'über den Tierpfad gezogene Auslöseschnur eines Fanggeräts' , 
Kr . mxdpät тнарочно, absichtlich.' — Trj. räyparj: г. кэл 'Lüge'; DN., Kr., 
Fil., Ts. гахрЩ, Ni. гэ^рэг], Kaz. горхЩ, (seltener) roxparj 'lügenhaft (Kaz.: 
auch vom Pferd oder Renntier, das nicht geradeaus geht, obwohl es nicht 
müde ist)'. — DN., Fil., Kam., Kos., Kr., Ts., Ts. ragpdj-, Ni. ragpij-, Kaz. 
(seit.) ropxi- 'lügen, betrügen (Kaz.: auch von Pferd, Renntier: sich müde 
stellen)'. 

Die erste Wortfamilie ist in Vj., Trj., Ni., Kaz. belegt, die zweite in Mj., 
Trj., den zahlreichen Irt.-Mundarten, Ni., Kaz., O.In Trj., Ni., Kaz., wo beide 
Wörter belegt sind, stimmen sie in lautlicher Beziehung überein, vgl. Trj . 
гауэр, Ni. rox9P>' besonders auffällig ist dies in Kaz., wo neben der erwartungs-
gemässen Form гохэр auch die Metathese горэх vorkommt: Kaz. rogap, гэрэх 
'Lüge', горхэг), (seltener) гохрщ lügenhaft, rop^i- lügen. — го^эр Falte des 
Netzes; гор^хщ, (seltener) гэхрэг] 'mit Falten anTNetz angebunden'. Die „nor­
male" und^die metathetiscEe Form sind sowohl für die Bedeutung 'Lüge' 
wie für 'Netzfalte' (Adjektiv!) belegt, wobei in beiden Fällen für das Adjektiv 
die metathetische Form als die gewöhnlichere bezeichnet wird.6 

Die beiden Wörter Trj. гауэр1 usw. und гауэр2 usw sind also vom Laut­
lichen her identisch. Sind es nun, wie TOIVONEN annahm, Homonyme oder 
kann man bedeutungsmässig Beziehungen zwischen ihnen aufzeigen? 

Wie KARJALAINENS Erläuterungen zu der ersten Wortgruppe, insbe­
sondere zu Ni,. Kaz., zeigen, war er sich über das Sachliche nicht klar. Es 
handelt sich hier um eine Art des S t e l l n e t z e s , die auch bei den Russen 
weitverbreitet ist und durch die russische Bevölkerung auch nach Sibirien 
gelangte. Zum Verständnis des Sachlichen seien einige Zitate angeführt. 
D. ZELENIN, Russische (ostslavische) Volkskunde (1927), S. 75: „Solche Netze 
werden meistenteils im Wasser unbeweglich, senkrecht aufgestellt und 
bestehen aus zwei Reihen (sog. Wänden), deren erste loser, deren zweite dagegen 

6 In meinen Aufzeichnungen aus Kaz. kommt nur горэх vor. — In O. ist nur 
die metathetische Form гарэ% belegt. 
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dichter ist; so etwas heisst auch Stellgarn (Stellnetz) — ставные сети. Lokale 
Namen dafür sind: тенето (Pskow, eigtl. Spinnengewebe); режак und час­
тушка (d. i. ein loses mit grossen Maschen und ein dichtes Netz mit kleinen 
Maschen); ferner ахан, ботальница, плавенка, поплавь, мерсовка, калега, 
мерёжа.» — V. D A L ' , Толковый словарь : режь 'самая редкая рыболовная 
сеть ; в ставных сетях, 0 двух стенах, режа бывает по четверти в ячее ; 
она ставится опостен с частою ; проткнувшись в режу и упершись в 
частую, рыба поварачивает плеском и путается в ячеях режи. — I. MAN­
NINEN, Die Sachkultur Estlands, I (1931), S. 194 f.: „Die weitmaschigen 
äusseren Netzwände sind aus sehr starken Fäden (bis zu 3 mm dick) geknüpft. 
Das mittlere Netz, das ebenfalls aus ziemlich starken Fäden ist, schrumpft 
beim Einstellen auf über die Hälfte seiner ursprünglichen Länge zusammen; 
ebenso verliert es auch an Höhe, so dass es s c h l a f f [d. h. „in Fal ten" 
— W. St.] zwischen den Simmen hängt ." — U. T. SIRELIUS, Die Volkskultur 
Finnlands, I (1934), S. 128f.: „Seinem Bau nach am'höchstentwickelten ist 
das G a d d e r n e t z , riimuverkko « schwed. grimnät), in dem sich zwei 
oder drei Netzwände nebeneinander befinden, im letzteren Fall das dichte 
in der Mitte. Die Fängigkeit dieses von Schweden nach Finnland entlehnten 
Netzes beruht darauf, dass der Fisch die dichte Netzwand vor sich durch die 
weitmaschige beuteiförmig hindurchschiebt und dann in dem Beutel hängen 
bleibt." 

Die Bedeutungen für гауэр1 sind also: 'Falte des nicht straff, sondern 
schlaff im Wasser versenkten Stellnetzes, in der sich der Fisch verfängt (Vj. 
Trj., Ni., Kaz.); schlaff hängende dichte Netzwand in einem Stellnetz mit 
zwei Netz wänden (Ni., Kaz.)'. 

Dieses gegenüber der einfachen, straff gespannten Netz wand besonders 
raffinierte Fanggerät „betrügt" gleichsam den Fisch. Für Ts. gibt KT. unter 
гахэр 'Lüge, Betrug' die Verbindung га^эр sugam 'über den Tierpfad gezogene 
Auslöseschnur eines Fanggeräts' (s. 'Schnur'), also 'Betrugs-Schnur'. Hier 
wird гахэр 'Betrug' inbezug auf ein Jagdgerät angewandt. Es ist offensichtlich, 
dass die Verwendung der gleichen Lautform für ein besonders raffiniertes 
Fischereigerät ebenfalls auf der Bedeutung 'Betrug' beruht, dass es sich also 
bei гауэр 1. und 2. nicht um Homonyme handelt, sondern bei 1. nur um 
eine technisch spezialisierte Bedeutung von 2. 

Der Bedeutungsübergang 'Betrug' > 'besonders raffiniertes Fanggerät 
oder Teil eines solchen' ist mir im Augenblick nur aus dem Wogulischen und 
Russischen bekannt, lässt sich aber sicher auch sonst noch nachweisen. Für das 
Wogulische vgl. TJ. ajita'ß, TÖ.äAtä-ß 'Betrug; Fischzaun, der mit einer 
Kehle versehen ist und über einer Reuse quer durch den Fluss führt, russ. 
обман', das ein tatar . Lehnwort ist: kas. kir. baschk. aldau usw. 'Betrug' 
(KANNISTO: FUF. XVII , 53). Für das Russische kenne ich zur Zeit nur den 
angeführten Beleg bei Kannisto: обман 'Betrug' hat also bei den Russen an 
der Tavda auch die Bedeutung eines Fischfanggeräts. Bei DAL ' und in den 
russischen Dialektwörterbüchern von PODVYSOCKIJ und KULIKOVSKIJ fehlt 
diese Bedeutung von обман. 

Dass die Ostjaken das mehrwandige Stellnetz von den Russen über­
nommen haben, geht auch daraus hervor, dass auch der russische Terminus 
dieses Netzes ins Ost jakische entlehnt worden ist: 

Kam. reso-pkd 'doppeltes Netz (das eine Netz sehr lichtmaschig)' (KT. 
811a) < ru. режёвка (vgl. oben bei ZELENIN: режак). 
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Kam. res 'die lichtmaschige Schicht des Doppelnetzes' (KT. 810b) < ru. 
режь 'Fischnetz mit sehr weiten Maschen'. TOIVONEN (FUF. XXXII , 63) hält zu 
Unrecht Kam. res für ein syrj. Lehnwort; sowohl sprachgeographische Gründe 
(nur an der Konda, in russischer Nachbarschaft, belegt!) wie die Bedeutung 
schliessen das aus. Das syrj. res 'weitmaschiges Flügelnetz (an beiden Seiten 
des Netzes)' [also nicht beim Doppelnetz!] ist natürlich gleichfalls aus ru. 
режь entlehnt (bei TOIVONEN: , . < 1 russ. режа"). 
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